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Vierter Auftritt .

Vorige . Alapi . Paprutowitſch . Ju⸗
ranitſch (nit einem türkiſchen Noßſchweife in
der Hand) . Mebre ungariſche Haupt⸗

leute .

Zriny . Freund !
Alapi . Waffenbruder !
Helene . Juranitſch !
Juranitſch . Helene !
Eva . Ihr habt geſiegt ?
Paprutowitſch . Mit Gott , erhabne

Frau !
Viertauſend Tuͤrken liegen auf der Wahlſtatt ,
Und unermeßlich faſt iſt unſre Beute .

Juranitſch . ( Den Roßſchweif dem Zriny zu
Füßen legend. )

Hier , alter Held , ich hab' mein Wort geloͤſ' t !
Aus eines Haufens enggekeilter Mitte
Riß ich den Roßſchweif mit verwegner Hand !
Ich hab' mein Wort geloͤſ' t , fragt nur Alapi .

Zriny . Erzaͤhl' uns , Freund , wie ſich der
Kampf gewendet .

Alapi . Der Mehmed Beg lag leicht ver⸗
ſchanzt vor Sziklas ,

Des Kampfes nicht gewaͤrtig, kleine Zuͤge
Ausſchickend , rings die Doͤrfer anzubrennen .
Wir theilten uns indrei faſt gleiche Haufen :
Den linken fuͤhrte Wolf , ich ſelbſt die Mitte ,
Den rechten uͤbergab ich Juranitſch .
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Drauf jagten wir auf unbekannten Wegen
Der Feind entgegen ; jene zogen ſich
Rings um ſein Lager , ploͤtzlich ward er jetzt
Auf allen Seiten laͤrmend angegriffen ,
Der Schrecken wuͤhlte ſich in feine Schaaren ,
Wir ſchlachteten ſie ohne Widerſtand .
Nur wenig Haufen rafften ſich zuſammen ,
Und ſchlugen ſich, am Gluͤckverzweifelnd , durch ,
Die andern fielen theils durch unſre Schwer⸗

ter ,
Theils hat die Angſt ſie in den Sumpfgejagt ,
Wo zahllos Volk gar jaͤmmerlich erſtickte .
Der Fuͤhrer ſelbſt , der Mehmed Beg ertrank ,
Sein Sohn und viel der edlen Tuͤrken ſind

gefangen ,
Acht ſchwer mit Gold beladne Kameele ,
Roßſchweife , Fahnen , von den Chriſten ſonſt
In einer ungluͤcklichen Schlacht verloren
Und uͤberreiche Beute vieler Art ,
Wie wir ſie noch bei keinem Sieg erkaͤmpften,
War unſrer Arbeit vollgemeßner Lohn.
Vor allen aber , edler Graf , muß ich
Dem Juranitſch das große Zeugniß geben,
Daß er des Schwertes Adel kuͤhn bewaͤhrt,
Und den erworbnen Ruhm weit uͤbertroffen .
Ja , ihm gebuͤhrt die Ehre dieſes Tags ,
Das iſt die Meinung aller ſeiner Bruͤder,
Die zwar die ſchoͤneRitterpflicht erfuͤllt,
Doch nimmermehr ſich ſolcher Wagniß ruͤhmen.
Iſt ' s nicht ſo, Bruͤder? ſagt ' s dem Grafen ſelbſt .



Alle Hauptleute . Dem Juranitſch ge⸗
buͤhrt des Tages Ehre !

Helene . Mein theurer Held ! Du machſt
8

mich heut ' ſo ſtolz .
Juranitſch . Du warſt ' s , die Liebe war ' s ,

die mich es lehrte . DZriny . Komm anmein Herz , Du wackrer
81junger Degen !

Solch Adelsbrief , wie Du Dirheut erfochten , —

Schreibt Dir kein Kaiſer in der ganzen Welt , N
Der wird mit Deinen Enkeln nicht vermodern ; DEr bleibt im Liede des verwandten Volks , N

7 In Deines Vaterlandes großen Herzen ! S.Den Sieg mag Kaiſer Marimilian belohnen . UnDie That belohnt die Stimme des Jahrhun⸗ Sederts .
Laß mich auftreten als ſein Stellvertreter , 8

Was ich dem Helden Juranitſch verweigert , OrDem Helden biet ' ich ſelber dieſen Preis . —
Du freiſt um meine Tochter, nimm ſie , Juͤngling ,
Und meinen reichſten Segen uͤber Euch ! Bo

Juranitſch . Mein Vater !— Gott ! —
Helenel

15 Helene . Juranitſch ! 5
O meine Mutter ! ſag' mir , ob ich traͤume ?

Eva . Dein Sonnentag bricht an, bewahr ' Mi
ihn treu ,

Sein erſtes Morgenroth kuͤßtDeine Wange . 3Juranitſch . Auch Euren Segen , Mutter !
Helene . Deinen Segen !
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Eva . Ja , meinen Segen auch, du glüuͤcklich
Paar !

Komm , Sohn , komm in die Arme Deiner
Mutter !

Zriny . Verſpart den Freudenrauſch auf
ruh ' ge Tage ,

Der Augenblick verlangt Beſonnenheit . —
Zuvor noch einmal Dank , Euch allen Dank !
Ihr habt die Kraft des Heldenarms bewaͤhrt,Der Tuͤrke wird ſich Eure Namen merken .
Nun , edle Freunde , gilt ' s ein ſchweres Werk .Der Großherr iſt im vollen Marſch auf Sigeth ,Noch heut ' erwart ' ich, daß das Feldgeſchrei ,
Sein graͤßlich Ullah durch die Luͤftedonnert ,
Und wenig Stunden werden kaum vergehn ,So ſehen wir im Strahl der AbendſonneDen halben Mond vergoldet auf den Bergen,Und Janitſcharenhaufen rings umher .
Drum mein ' ich, Freunde —

(Trompetenſtoß. )
Ha ! was gilt das Zeichen? —

Botſchaft vielleicht vom Feinde ? von dem
Kaiſer ?

Was gibt es, Wolfe
Paprutowitſch ( am Fenſter). Peter Vi⸗

lacky ſprengt
Mit wenig Knappen eben durch das Sckloß⸗

thor .
Sriny . Der kommt vom Kaiſer . —Wolf ,

eil' ihm entgegen ,
Undfuͤhr' ihn her.



Paprutowitſch ( geht ab) .
Zriny . Es iſt ein wackrer Held ,

Obwohl noch jung , doch viel verſucht im Kampfe ,
Auf Schwendy ' s Zuͤgenruͤhmlich oft genannt .
Da kommter ſelbſt .

Fuͤnfter Auftritt .

Vorige . Paprutowitſch mit Vilacky.
Zriny . Seyd mir gegruͤßt, Vilacky !

Was bringt Ihr uns ?
Vilacky . Dies kaiſerliche Schreiben .

Und, wenn Ihr ' s wollt , mich ſelbſt .
Zriny . Erwuͤnſchte Gabe !

Der ſtarke Mann gilt viel in dieſer Zeit .
Ich nenn ' Euch alſo doppelt mir willkommen . —
Sprecht , wann verließt Ihr unſers Kaiſers

Hof ?
Vilaſcky . Am Montag fruͤh.
Zriny . Da ſeyd Ihr brav geritten .
Vilacky . Mich trieb des Kaiſers Wort

und eigner Wille
Und wenn ' s dem Dienſt des Vaterlandes gilt ,
Herr Graf , ſo kann ich auch noch mehr als

reiten .
Zriny . Die Tuͤrken haben Euern Arm ge⸗“

fuͤhlt.
Auf Schwendy ' s Zuͤgen habt Ihr brav ge⸗

fochten .

Vo

Hat
Der
Ein

Hat
Und
Die
Den
Der
Hat
Unte
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